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Am 8. März ist Weltfrauentag!
Dr. Margarethe Hochleitner, Universitäts-

professorin für Gender Medizin, ist eine

international anerkannte Expertin im

Fachgebiet Frauengesundheit. Im

folgendenArtikel schreibt Dr. Hochleitner

exklusiv für dasTIROL PANORAMA zum

Weltfrauentag am 8. März.

Am 8. März feiern wir –
wie jedes Jahr – den interna-
tionalen Weltfrauentag. Das
ist eine Gelegenheit, inne zu
halten und Bilanz zu ziehen.
Was haben wir erreicht?
Was brauchen wir noch?
Aus medizinischer Sicht ha-
ben wir schon viel erreicht.
Es gibt Frauengesundheits-
forschung, Frauengesund-
heitsberichte, Frauenge-
sundheitszentren.
Die wichtigsten Forderun-

gen der Frauengesundheit,
nämlich alle Medikamente
für Frauen und Männer ge-
trennt zu testen, um die spe-
ziellen Wirkungen und
Nebenwirkungen für Frauen
schon bei Einführung der
Medikamente zu wissen,
sind zwischenzeitlich recht-
lich geklärt und werden
durchgeführt.
Durch viele Informations-

veranstaltungen wurden die
Zugangsprobleme für Frau-
en zur klinischen Kardiolo-
gie verbessert und viel Auf-
klärungsarbeit auch in den

chen zu können, was sich ja
alle wünschen.

Vereinbarkeit und
Gleichstellung
Neben den medizinischen

Angeboten gibt es natürlich
auchWünsche der Frauen in
der Medizin, die man unter
Vereinbarkeit und Gleich-
stellung zusammenfassen
kann. Auch hier gelten die
Hauptpunkte, wie für Frau-
en generell, nämlich „glei-
cher Lohn für gleiche
Arbeit“ und „Vereinbarkeit
von Familie und Beruf“.
Letzteres ist gerade in

einem 24-Stunden-365-Ta-
ge-Betrieb wie einer Klinik
unverzichtbar und erfordert
neben Teilzeitmöglichkeiten
und Wiedereinstiegspro-

grammen vor allem Kinder-
betreuungsangebote, die mit
den Arbeitszeiten der im
Medizinbereich tätigen
Frauen korrelieren. Hier ist
aber Grund zum Optimis-
mus, da ein klinischer Be-
trieb ohne Frauen nicht
einen Tag aufrechterhalten
werden kann. „Ohne Frauen
ist Medizin/Klinik nicht
möglich, also werden die
Frauenforderungen ernst ge-
nommenwerden!

In diesem Sinne lasst uns
den Weltfrauentag feiern. In
der Medizin ist schon viel
geschehen und den Rest
kriegen wir auch noch!
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Medien durchgeführt.
In den letzten Jahren ist
diesbezüglich viel ge-
schehen, so wurden vor
kurzem von der EU Pa-
tienteninformationen
zu Symptomen, Risi-
kofaktoren, Diagnostik
und Therapie von ko-
ronaren Herzerkran-
kungen speziell für
Frauen erarbeitet.

Offene Fragen
Aber es sind trotz

vieler Forschungspro-
jekte noch viele Fra-
gen offen. Die unter-
schiedliche Situation
von Frauen und Män-
nern bei Auftreten
und Behandlung von
Schmerzen, beispiels-
weise Kreuzweh, er-
fordert noch weitere
Untersuchungen,
ebenso die Auswir-
kung des aktiveren Immun-
systems bei Frauen, das
einerseits negativ bei Auto-
immunkrankheiten wirkt –

darunter leiden Frauen
häufiger – und anderer-
seits günstig bezüglich
Infektionskrankheiten
und Krebserkrankun-
gen ist. Es erkranken
und sterben mehrMän-
ner als Frauen an
Krebs. Das ist sicher
auch darauf zurückzu-
führen.
So ist die ganze

Schulmedizin auf Ge-
schlechtsunterschiede
zu erforschen, um in-
folge Frauen und Män-
nern die bestmöglichen
maßgeschneiderten
Medizinangebote ma-
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